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Ercichnus etlich- 


er . Aich /auſſer 
den Buͤchern Doctoꝛ. Mar 


tini Lutheriſeelig / darinnen der recht 

rſtandt / von der Gegenwürtigkeit des waren Ceibs 

Blats Cbꝛiſti / in dem beiltgen Abentnal / auch von 

paſs Himmelfare Cbꝛiſti 9 vnd ſeinem (itien zů der 
rechten Gottes des Allmaͤchtigen Vat⸗ 

ters / ꝛc. erklart würdt. 


Auß ſonderlicher rand diger Ver⸗ 


ne rs gt yp ochgeboꝛ⸗ 
irſten vnd — Ctuſtoffs 
rtzogen zů Wurtemiberg / vnnd zů 
Leck / Grauen zů Nitim- 
pelgart / ꝛc. 


Getruckt ʒů Tüwingen / bey Vl⸗ 
rich Witwe / Anne 


LX. 
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Bored. 


As gemein alt Spꝛichwoꝛt/ 


Der furwitz macht Jun e frawen tbeur / 
will doch nicht allein an den leiblichen welt⸗ 
lichen / ſonder vil mehr an den Geiſtlichen 
Junckfrawen / vo woͤlchen der beilty Pau⸗ 
lis zů den Cboꝛintbern ſchꝛeibt: Ich bab 
euch Cbꝛiſto ein reine Junckfraw rermeblet/ war ſein vnd 
war pleiben. Oer ein geboꝛn Son Gottes / Abeſis Chꝛi⸗ 
ſtus / vnſer einiger erloſer ynd heilandt / hat ſeiner außer wl 
ten lieben Kirchen / da er ſein hoͤch ſte groͤſte not / von wegen 
menſchlichen Geſchleches / voꝛ augen het / vnd auß diſer 
. ſein leiden vnnd ſterben abſchcidey wolt / ſein 
igs Abentnial / zfam Teſtament / mit gantz einfelti⸗ 
en / deutlichen / bellen vn klaren woꝛten geſtifft / eingeſettt / 
— fur vnd far / biß er widerumb am jnngſten Tag ſich ol⸗ 
enbare / zůbalten beuolben. Es ſeind aber die Cent alſo 
rwitzig / das ſic ſich an den auſttrucklichen / gůtten / rer⸗ 
entlichen Woꝛten / vnd bey der Boͤtlichen Weißbeit vnnd 
Allmaͤchtigkeit nit benuͤgen laſſen / ſonder bekummern ſich 
mit allerley menſchen Gedancken / wie es doch ſm̃er zi gee 
x ein menſchlicher Ceib / z mal doben im Simmel ynnd 
tennden auff Erden / in des Herrn Cbꝛiſti Machtmmal ſeie: 
laſſen ſich auch die groͤſſe / dicke / lenge / vnd breitte / eines na⸗ 
türlichen eibs / diſer geſtalt hindern / das ſte lieber den 
Woꝛten Cbꝛiſti im Nacht mal allerley frenibde meinung 
eintringen / dann bey denſelben einfeltigen / deitlichen Woꝛ⸗ 
ten yleiben / ynd jren menſchlichen verſtandt in der ſelben ge⸗ 
boꝛſani ergeben woͤllen. Vnd moͤchte villeicht fur leiden⸗ 
lich geachtet werden / ſo ſie ſich vnderſtuͤnden / jren jrtbumb 
| | ij one 
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one ander Ceüt ſchmach zůnertbaͤdingen. Das will aber 
je zůuil ſein / das ſte nicht allein für ſich ſelbſt jrren / ſonder 
auch die andern / ſo ſich durch Gottes gnad bey den einfelti⸗ 
gen woꝛten geboꝛſamlich finden laſſen / der maſſen ſo Se 
lich vñ ſchent lich ans ſchꝛeien / als bebenckten ſie den E R⸗ 
REM Cbꝛiſtum mit vil Ceiben / oder außdeenten raun 
licher weiß ſeinen eib / an alle oꝛt der Welt / zügeſchwei⸗ 
gen der alten ſchantlichen / leſterlichen woꝛten / Capernatten 
Fleiſchfreſſer / gebꝛoͤteter / gebachener errgott ꝛc. ie⸗ 
weil dann in dem Handel des Alachemals rnſers HE Bs 
REM . vil pon ſeiner Fimmelfare/ ynnd das er 
5 zů der gerechten Gottes ſetnes allmiaͤchtigen Vatters / 
iſputiert wurdt / vnd aber der Ehꝛwurdig Here Marti⸗ 
nus Cucher / ſeliger gedechtnus / diſe Artickel / furnemlich 
in ſeinen Buͤchlin / ſo er vont beiligen Ylachemal Chꝛiſti 
geſchꝛiben / gantz Chꝛiſtlich erklart / ſo ſein auß denſelhen 
bicrinen vnd hienon / die furnembſten Spꝛuch zaſamen ge 
tragen / vnd wo (te zuͤfinden / fleiſſig angezeigt. Dann wie⸗ 
woll ein jetlicher / ſo der Warbeit hold / vnd eines Chꝛiſt⸗ 
lichen / grundtlichen Berichts yon dem Nachtnua des 
HERREN hꝛiſti begurlich iſt / nicht allein die be⸗ 
melten Buͤcher Eutberi leſen / ſonder auch alle wort auff die 
Gold wag legen / vnd nut allem fleiſ bewegen ſolt: vnd jn ein 
groſſer fraͤuel vnd mut will ſein nriß / da ſich einer ſeine men- 
ſchliche Gedancken / võ der dicke / bꝛeitte vnd lenge des ſCetbs 
Chꝛiſti / im Ginnnel vnd Machemal zuͤnerfechten vnder⸗ 
ſteet / oder ſich dieſelben laßt jrr machen / vnd verachtet oder 
nerſaumbt die mebꝛbemelten Schꝛirften [CCutberi zuͤleſen: 


:do</da ye einem nicht ſourl weil daſſelh zricbin/ werden 
mocht / das auch ein jeder die furnemoſten O 12nd / dariñen 


der grundtlich bericht ange zeigt wurdet / gleich voꝛ — 
tte 


EN 


[.- Voꝛred. | H 
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pette: So hat man (ich der arbeit / ſolche bierinnen kurtt⸗ 
lich zůſamen zůtragen nicht becbanren laſſen / gůtter boff⸗ 
nung / da einer die ſelben nut rechtem / Chꝛiſtlichem ernſt / 
vnnd anruͤtfumg Soͤtlichs Mamens / durch vnſern lieben 
HEN M Jbeſum Cbꝛiſtum / bedencken vnnderwe⸗ 


gen werde / Der allnꝛachtig / barmbertzig Gott / vnd Bats 
ter pnſers lieben GERRY Chuſti / werde durch 
ſeinen heiligen Heiſt den rechten verſtand von 
dem Nachemal Chꝛiſti / gnaͤdiglich ver⸗ 
leiben vnd nuctheilen. 


Lutherus im andern teil 


wider die himmeliſche Pꝛopheten⸗/ 
pon dem Sacrament. 
Folio L VI. facie Il. 


nun foꝛder D. Carlſtad 
auckelt vnd ſpꝛicht / Chiiſtus kom⸗ 
me nicht herab / vom Himmel / weil 
12 SF, 2 aulus ſpꝛicht / wir ſollẽ des cy ER. 
— RE todt verkündigen / biß er 
komme / vñ — abermaln des Woꝛt Gottes / ob 
Chꝛiſtus můßte auffſpꝛingen vmb eins ſtincken⸗ 
den Athems willen / eines trunckenen Pfaffen / vñ 
ob wir jn kennten vom Himmel reiſſen vnd ban⸗ 
nen / Item das Chꝛiſtus hette miiſſen ſein ſtett / da 
er ſaß / laſſen / ſo er ins Bꝛot war gekrochen / vnnd 
noch muͤßte den Himmel laſſen / ſo er ins Bꝛot 
kommen ſolt / ꝛc. vnd dergleichen vil ſchaͤntlicher 
Laſter woꝛt. Das ſand alles ſolliche kindiſche / toͤl⸗ 
piſche / ſchuͤndtliche Gedancken vnd Lugen vnder⸗ 
einander / dz ſie nicht wert ſeind verantwurtunge. 
Dañ wir ſagen nicht / das er von Himmel kom⸗ 

me / oder laſſe ſeine ſtett ledig / ſonſt mußte diſer 
Geiſt auch ſagen / dz Gottes Sone / da er in — 
Mutter leib menſch ward / auch hette den — 
me 
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mel gelaſſen. Vnd alles das Carlſtad ſpottet / auff 
den Leib im Sacrament / můß er auch ſpotten 
auff die Gottheit Chꝛiſti im fleiſch / wie er auch 
noch thun würdt mit der zeit / Item da S. Stef⸗ 
fanus Jeſum ſahe Act. vi. ſpꝛach er nicht / das er 
Feme vom Hitſ̃el / ſonder ſtunde zur rechten Got ⸗ 
tes / Vnd Paulus Act. ix. hoͤret jhne auch reden 
vnd kam doch nicht vom Himmel. Sumtna der 
tolle Geiſt / gehet mit den Kindern Gedancken 
vmb / als fahꝛe Chꝛiſtus auff vnd nider / verſtehet 
auch nicht Chꝛiſtus Reich / wie er iſt an allẽ oꝛten / 
vnnd wie Paulus ſpꝛicht / erfüllet alles / Ephe j. 
Vns iſt nicht beuolhen zůfoꝛſchen / wie es zůgee / dz 
vnſer Bꝛot Chꝛiſtus Leib würde vnd ſey / Gottes 
Woꝛt iſt da / das ſagts / da pleiben wir bey vnnd 
glaubens / da beiß dich mit du armer Teüffel / vnd 
ſoꝛſch darnach / ſo lang / biß du es erfareſt / wie es 
zͤgehe. 

Eod. lib. fol. L VIII. fa. II. 


G Je er nun ſelbſt Chꝛiſtus vnd ſein Reich an 
keine ſtett oder eüſſerlich ding gebunden iſt / 
ſo iſt auch alles das ʒů ſeinem Reich gehoͤꝛt / 
frey / vnd nierg ndt angebunden / als da iſt das 
Euangelium / die Tauff / das Sacrament / vnnd 
die Chuſten / denn das Euangelium ſoll vnd muß 
an allen enden ſein frey / vnd an keinen ſondern oꝛ⸗ 
ten gebunden / dañ es iſt nicht 38 1 
le 


hie oder da / vnd ſonſt niergendt. Alſo iſ die Tauff 
vnd Sacrament auch / dann es iſt nicht von noͤ⸗ 
ten / das man in der Kirchen / vnd ſonſten niergent 
pꝛedige / tauffe / Sacrament hole / ſonder an allen 
oꝛten / wo es nun die not foꝛdert. Darauß volget 
nun nicht / das Chꝛiſtus im Sacrament ſey / als 
an eine ſtett gebundẽ / hie oder da / ſonder er / ſampt 
ſeinem Sacrament frey an allen oꝛten iſt oder ſein 
mag. Darumb ziehen diſe Pꝛopheten den Spꝛuch 
nicht recht / ſo vom Reich Chꝛiſti redet / auff das 
Sacrament. 

Denn wa das ſolt gelten / ſo můß man auch leüg⸗ 
nen / das das Euangelium vnd Tauffe / vnd Sa⸗ 
crament nirgent were / dann im Euangelio iſt 
Chaſtus auch gegen würtig / vnnd mip doch ja 
mündtlich vnnd leiblich in ſtetten vnd oͤꝛtern ſein 
Item Chꝛiſtus muͤßte auch nicht im Himmel ſein / 
zůr rechten des Vatters / weil man hie auch 
moͤchte ſagen / ſihe da iſt Chꝛiſtus. Jtem S. Stef⸗ 
fano hette man moͤgen ſagen / da er Jheſum 
ſahe ſteen Act vij. du leügſt / dann Chꝛiſtus iſt we⸗ 
der hie noch da / wañ die fleiſchliche Gedancken di⸗ 
ſer Pꝛopheten dichten / ja jr eigen Lehꝛe / von Chꝛi⸗ 
ſtus erkañtnus vii gedechtnus mußte auch nichts 
ſein / dann ſie muͤſten ja an einem oꝛt darmit ſein. 
Darumb můß diſer Spꝛuch (hie vnd da) ver⸗ 
ſtanden werden / erſtlich von leiblichen / eüſſerlich⸗ 
en ſtetten vnnd dingen / zum andern von ſolchen 
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leiblichen ſtetten / die in ſonderheit fur andern auß⸗ 
gezogen / vnnd noͤttig zůr Seeligkeit gemacht wer⸗ 
den / durch falſche Pꝛopheten / das nicht alle ſtet 
frey pleiben / wie biſ her mit vns vnder dem Bab⸗ 
ſtumb gehandelt iſt / aber wir lernen nicht / das 
Chꝛiſtus Leib vnnd Blit ſichtbarlich / in eüſſerlich⸗ 
en ſtetten ſey / ſondern verboꝛgen im Sacrament / 
ſo ſagen wir auch nicht / das er muͤſſe vnnd ſolle / an 
ſonderlichen oꝛten / vnd nicht an allen frey ſein / ſon⸗ 
der er ſampt dem Bꝛot vnd Wein dazu / müge vnd 
— frey ſein an allen oꝛten / ſtetten / zeitten / Per⸗ 
onen. 


In der Sermo vom Sa. 


crament wider die Schwerm⸗ 
geiſter. 
Fol. CX V. fl. 


Tem wir glauben / das Jeſus Chꝛiſtus nach 

der Menſchheit ſey geſetzt über alle Creaturen / 

vnd alle dingerfülle / wie Paulus ſagt / an die 
Epheſer / Iſt nicht allein nach der Gotheit / ſonder 
auch nach der Menſchheit ein ) ER aller ding / 
hat alles in der handt / vñ iſt überal gegenwürtig. 
Soll ich nun den Geiſtern volgen / die da ſagen / es 
ſchickt ſich nicht / ſo mi ich * verleügnen. 4 


Wir 


Wir leſen von Stephano / das er ſpꝛach / ich ſabe 
den Himmel offen / vnd des Menſchen Sone zuͤr 
gerechten Gottes ſteen. Wie ſihet er Chꝛiſtum / er 
darff die augen nicht hohe entpoꝛ werffen / er iſt vii 
vns / vnnd in vns an allen oꝛten / dar uon verſteen 
jhene nichts / daher ſpꝛechen ſie / er ſitze zůr rechten 
Gottes / was es aber iſt / Chꝛiſtum gehn Himmel 
—— vnd ſitzen zůr rechten des Vatters / wiſſen 
ie Fic t. , | 
Es gehet nicht alſo zů / wie du auffſteigeſt auff 

einer Laittern ins auß / ſonder das iſts / das er üb⸗ 
er alle Creaturen / vnnd in allen / vnnd auſſer allen 
Creaturen iſt. Das er aber leiblich hinauff genom⸗ 
men iſt / iſt geſchehen des zům Warzeichen. Da⸗ 
rumb hat er nun alle ding für augen / mehꝛ dann 
ich dich habe / iſt vns neher / dann kein Creatur der 
andern. So ſpeculieren ſie alſo / das er hinauff / vnd 
herab muſſe faren / vom Himmel durch die Lufft / 
vnd laſſe ſich herab ziehen ins Bꝛot / wenn wir ſei⸗ 
nen Leib eſſen. Solliche Gedancken kommen nir⸗ 
gents her / dann von der naͤrriſchen vernunfft / vnd 
fleiſchlichen Gedancken. Vnſere woꝛt ſo wir ſpꝛech⸗ 
en / dürffen jne nicht herunder ziehen / ſonder ſind 


vns gegeben 38ir ſicherung / das wir wiſſen jne ge⸗ 
wiß zuͤfinden. 

Er iſt zwar überall inn allen Creaturn / alſo / 
das ich jn moͤchte im Stein / im Few / im Waſſer / 
oder auch im Strick finden / wie er dann 64 
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” daiſt/gleih wol wil er nicht / das ich ſnedaſiche/ 
one das Woꝛt / mich ins Fewr oder Waſſer werffe / 
oder an ein Strick hence. Vberall iſt er / er wil 
aber nicht / das du überal nach jme tappeſt / ſonder 
wa das wort iſt / da tappe nach / ſo ergreiffeſt du jne 
recht / ſonſten verſůcheſt du Gott / vnd richteſt Ab⸗ 
g6trerey an / darumb hat er vns ein gewiſſe weiſe 
geſtellet / wie vnd wa man jne ſüchen vnnd finden 
ſoll / naͤmlich das Woꝛt. 


In dem Büch das diſe 
Wo ꝛt (das iſt mein Cerb) noch 
feſt ſtehn. 


Folio C XX XV. faciel. 


JJ Nd zům erſten / nemen wir für den Artickel / 
das Chꝛiſtus ſitzt zůr rechten Hand Gottes / 
woͤlchen die Schwermer halten / er leide nicht 

das Chꝛiſtus leib im Abendtmal auch ſein künde. 
Wañ wir ſie nun hie fragen / was ſie Gottes re⸗ 
chte hand heiſſen / da Chꝛiſtus ſitzt / acht ich / ſie wer⸗ 
den vns daher ſchwermen / wie man den Kindern 
pflegt fürzůbilden einen Gauckelhimmel / darinn ein 
gulden Stuͤl ſtehe / vnd Chꝛiſtus neben dem Vat⸗ 
ter ſie in einer Roꝛkappen / vnnd gulden Krone / 
B y gleich 


gleich wie es die Maler malen. Bann wo fie nicht 
olche kindiſche / fleiſchliche Gedancken hetten von 
der rechten Hand Gottes / wurden ſie freilich ſich 
nicht ſo laſſen anfechten den Leib Chꝛiſtiim Abendt 
mal / oder ſich ſo blewen mit dem Spꝛuch Auguſti⸗ 
ni ( woͤlchem ſie doch ſonſt nichts glauben / noch kei⸗ 
nem andern) Chaſtus muß an einem oꝛt leiblich 
ſein / aber ſeine Warheit iſt allenthalben / ꝛc. 

Auff woͤlchen kindiſchen Gedancken muß dann 
weitter volgen / das ſie auch Got ſelber an einen oꝛt 
im Himmel auff den ſelbigen gudenen Still binde / 
weil auſſer Chꝛiſto kein Gott iſt / vnd wo Chꝛiſtus 
iſt / da iſt die Gottheit gantz vnd gar / wie Paulus 
ſagt / Es wonet in jm die gantze Gottheit leibhaff⸗ 
tig / vnd Joh. xüiij. So lange bin ich bey euch / vnd 
jr kennet mich nicht. Philippe / wer mich ſihet / der 
ſihet den Vatter / glaubſt du nicht / das der Vatter 
in mir / vnd ich im Vatter bin? Auß dem wil noch 


weitter volgen / das auch wir vnd alle Creatur in 


dem ſelbigen Stuͤl Gottes ſitzen / villeicht wie die 
Leüſe vnd Floͤhe in ſeiner Roꝛkappen / weil Paulus 
ſagt / Acto.x vij. Wir ſeind ſeiner art / vnnd in jm le⸗ 
ben / ſchweben vnd ſeind wir. 

Weitter fragen wir ſie / wo iſt die Schifft / die 


Gottes rechte hand alſo an einen oꝛt zwinge: ſo ſage 


ſie / hilff Gott / fuͤren wir nicht Schufft genůg: biſt 
du blind?! ſiheſt du nicht / wie voller Spꝛüche vnſer 


Bacher ſind af der Schuffrſcauchſche wol/ 6 
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das jr vnnůtze Speier ſeid / überauß groß vnd vil 
plauderns macht jr / wo es nicht not iſt / als vom 
eiſtlichen eſſen / von Chꝛiſtus ſitzen im Him̃el / von 
— — im Abentmal / vnd dergleichen / 
da euch niemandt vmb fraget / ewer Kuckug iſts / 
der laßt ſich wol hoͤꝛen / da ſeid jr vol Schufft. Aber 
wo es not iſt / da faret jr firüber / vnd ſeind ſo ſtum⸗ 
me / als die Kloͤtze / laßt euch darnach trewmen / die 
gantz Schafft klinge auff ewern duͤnckel / wie Sa⸗ 
lomon ſagt Eccleſi. v. dz in der Welt ſo geht / was 
einem anligt / da trewmet im von / vnnd Virgilius. 
Qui amant, ſibi ſomnia fingunt. da bꝛingt man jn 
auch nicht von. | 
Warumb ſeid jr nicht bedaͤchtig vnd ſehet zůuoꝛ / 
obs Schrifft oder nit were / dz Gottes rechte Hand 
ein ſonderlich oꝛt ſeyer weil die Schꝛifft gar reich⸗ 
lich von der rechten Gottes lehꝛet. Nu aber bawet 
jr ein ſolche gefaͤhꝛliche Schwermerey / auff ewern 
eiteln traum / vnd ruͤmet denn / das jr vil Schꝛifft 
firet. Vnnd well jr ſo gern an diſem raien tantzt / 
duncket euch / der Himmel hange vol Geigen / vnd 
wie man ſpꝛicht / wer gerne tantzt / dem mag man 
leichtlich pfeiffen. Alſo weil euch gefelt / das Chꝛi⸗ 
ſtus im Himmel ſey vnd nicht im Abendtmal / laßt 
jr euch S. Auguſtin Spꝛuch ſo leichtlich bereden / ja 
zůſagen / das Gottes Rechte ein oꝛt im Himmel ſey / 
die jr doch ſonſt in aller Vatter Spꝛüche ſo ſtar⸗ 
ig / klůͤg vnnd vnbeweglich ſeiet / das / ob ſie euch 
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gleich alleſampt eintrechtigklich auffs ja dingen / 
dennoch jr nein dꝛauß machet / noch meinet jr / nie⸗ 
mand ſolle mercken / warumb jr auff vnnoͤttige 
ſtuck vil Schrift fuͤret / vnd auff noͤtige ſtuck nicht 
ein tittel / ſonder allein ewere Trewme fuͤret. 

Die Schuifft aber leeret vns / das Gottes rechte 
Hand nicht ſey ein ſonderlicher oꝛt / da ein leib ſolle 
oder müge ſein / als auff ein guldin ſtůl / ſonder ſey 
die allmaͤchtige gewalt Gottes / woͤlche zugleich 
niergent ſeinkan / vnd doch an allen oꝛten ſein muͤß. 
Nirgent kan ſte an einigem oꝛt ſein ( ſpꝛeche ich) dañ 
wo ſie jrgent an etlichem oꝛt were / mußte ſie daſelbſt 
begreiflich vnd beſchoſſen ſein / wie alles das jhenig / 
ſo an einem oꝛt iſt / můß an dem ſelbigen oꝛt beſchloſ⸗ 
ſen / vnd abgemeſſen ſein / alſo das es dieweil an kei⸗ 
nem anderen oꝛt ſein kan. Die Goͤtliche gewalt a⸗ 
ber mag vnd kan nicht alſo beſchloſſen vnnd abge⸗ 
meſſen ſein / dann ſie iſt vnbegreiflich vnnd vnmeß⸗ 
lich auſſer vnd über alles das da iſt vnd ſein kan. 

Widerumb muͤß ſie an allen oꝛten weſentlich vnd 
gegen würtig ſein / auch in dem geringſten Baum⸗ 
blat / vꝛſach iſt die / denn Gott iſts / der alle ding 
ſchafft / wirckt vnd erhelt durch ſeine allmaͤchtige 
gewalt vnd rechte Hand / wie vnſer Glaub beken⸗ 
net / denn er ſchickt keine Amptleüt oder Engel auß / 
wenn er etwas ſchaffet oder erhelt / ſonder ſolchs 
alles iſt ſeiner Goͤttlichen gewalt ſelbs eigen werck. 
Soll ers aber ſchaffen vnd erhalten / ſo mip 0 
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ſelbſt ſein / vnd ſeine Creatur ſo wol im aller inwen- 
digiſten als im aller außwendigiſten machen vñ er⸗ 
halten. Sarumb mip er ja in einer jglichen Creatur 
in jrem aller innwendigiſten / auß wendigiſten / vmb 
vnnd vmb / durch vnd durch / vnden vnnd oben / 
foꝛn vnd hinden / ſelbs da ſein / das nichts gegen⸗ 
wertigers / noch innerlichers ſein kan inn allen Cre 
aturen / dañ Gott ſelbs mit ſeiner gewalt / dann er 
iſts / der die haut macht / er iſts der auch die Ge⸗ 
beine macht / er iſts der die Haar auff der haut 
macht / er iſts auch der das Marck in den Gebei⸗ 
nen macht / er iſts der ein jeglichs ſtücklin am Haar 
macht / er iſts der ein jeglichs ſtücklin am Marck 
macht / er muͤß ja alles machen / beide ſtuck vnnd 
gantzes / ſo muß ja ſein Hand da ſein / die es mache / 
das kan nicht fehlen. 

Hieher gehet nun die Schꝛifft gewaltiglich / Je⸗ 
ſaia lx vj. auß Gene. j. Hat nicht dip alles mein hand 
gemacht:! Pſalm.cxxxix. Wo wil ich hin voꝛ deinem 
Geiſt; wo ſoll ich hin fliehen voz deinem angeſicht! 
Far ich gehn Himmel / ſo biſt du da / bettet ich mir 
in die Hellen / ſo biſt du auch vmb mich / neme ich flü⸗ 
gel der Moꝛgenroͤte ( das ſind doch ja groſſe flügel 
als die halben Welt) vnd ſetzet mich an des Moͤꝛes 
ende / ſo wurde mich doch dein hand daſelbſt haltẽ. 

Was ſoll ich vil ſagen? die Schꝛifft gibt alle 
Wunder vnd Werck Gottes ſeiner rechten hand / 
als Act. iiij. Chꝛiſtus iſt durch die recht hand Got⸗ 
| tes 


tes erhoͤhet. Pſal. crviq. Die rechte hand Gottes 
thuͤt wunder / die rechte hand Gottes erhoͤhet mich 
c. vnd Act.xvij.ſpꝛicht Paulus. Gott iſt nicht ferne 
von vnſer einem jeglichen / denn in jm leben / ſchwe⸗ 
ben vnd ſind wir / vnd Rom. xj. Auß jm / durch jn / 
vnd in jm ſind alle ding / vnd Jere. xxiij. Bin ich 
nicht ein Gott der nahe iſt / vnd nicht ein Gott der 
ferne iſtrer fülle ich nicht Himmel vnd Erden: 
Jeſaia lxvj. Der Himmel iſt mein Stuͤl / vnd die 
Erd iſt mein Fuͤßbanck / er ſpꝛicht nicht / ein ſtuck 
des Himmels iſt mein Stuͤl / ein ſtuck oder oꝛt der 


Erden iſt mein Fuͤßbanck / ſonder was vnnd wo 


Himmel iſt / da iſt mein Stuͤl / es ſey der Himmel 
vnden / oben / oder neben der Erden / vñ was oder 
wo Erden iſt / es ſey auff dem Boden des Moͤꝛes / 
im Grabe der Todten / oder im mittel der Erden / 
da iſt mein Fuͤßbanck. Nu rhat / wo iſt noch ſein 
haupt / arm / bꝛuſt / leib / ſo er mit den Fuſſen die Er⸗ 
den / mit den beinen den Him̃el füllet? weit weit 
raicht er ũber vnd auſſer der Welt / über Himmel 
vnd Erden. Was kan oder will nun Jeſaia mit 


diſem Spꝛuch / dann wie S. Hilarius auch hierü⸗ 


ber ſpꝛicht / das Gott ſey weſentlich gegenwertig an 
allen enden / in vnd durch alle Creatur / in alle jren 
ſtucken vnd oꝛten / das alſo die Welt Gottes voliſt / 
vnd er ſie alle füllet / aber doch nicht von jr _ 
ſen oder vmbfangen iſt / ſondern auch zůͤgleich auſ⸗ 
ſer vnd über alle Creatur iſt: 


Diß 


- Dif ſind alles gar uber alle maß vnbegreifliche 
ding / Aber doch ſind es Artickel rnſers Glaubens / 
hell vnd maͤchtiglich in der Schꝛifft bezcriget, Es 
iſt geringe gegen diſem ſtuck / das Chꝛiſtus Leib 
vnd Blatt ʒzů gleich im Himmel vnnd abentmal iſt / 
Vnd wann die Schwermer begunten mit der ver⸗ 
nunfft vnd augen hieher zukommen / ſolten ſie bald 
dahin fallen / vnd ſagen / es were nichts / vnnd wie 
der Gottloſen tugent iſt zuͤſagen / Es iſt kein Gott / 
Pſalm.xiiij. a 5 

Denn wie kan doch hie vernunfft leiden / das die 
Goͤtliche Maieſtet ſo klein ſey / das ſie in einem Roͤꝛn 
lin / an einem Koͤꝛnlin / über eim Koͤꝛnlin / durch ein 
Koͤmlin / innwendig vnd auß wendig / gegen wertig 
vnd weſentlich ſex: Vnd ob es wol ein einige May⸗ 
eſtet iſt / dannoch gantz vnnd gar in einem jeglichen 
beſondern / der ſo vnzelig vil ſind / ſein kan. Denn er 
macht ja ein jeglich Koͤꝛnlin / beſonders in allen 
ſtucken / innwendig vnd allenthalben. So můß ja 
17 gwalt daſelbſt allenthalben / in vnnd an dem 
KRoͤ'ꝛnlin ſein / Nun aber ſeine gewalt einig vnd ein⸗ 
erley iſt / vnnd nicht ſich teilet / das er die haut am 
K6mlin mit den Fingern / vnd den marck im Roms 
lin mit den Fuͤſſen machte / ſo můß die gantze Goͤtli⸗ 
che gewalt da ſein / in vnd an dem Koͤmlin allenthal 
ben / dann er machts alles alleine. Widerumb das 
auch die ſelbige Mayeſtet ſo groß iſt / das ſie weder 
diſe Welt / noch eittel tauſent Welt mag vmbfahen / 


vnd ſagen / ſihe / da iſt er. © | uh 


Hie laß mir nun die Schwermer antwurten / 
Leib hatt mit Leib ja noch ein vergleichung / vnnd 
ngen ſich zůſamen reimen / als Bot iſt ein Leib / 
Wein iſt ein Leib / Chꝛiſtus Fleiſch iſt ein Leib. Hie 
mag einer in eim andern ſein / wie ich in der Luffe 
vnd in eim Kleid / oder Hauß ſein kan / wie Gelt in 
eim Beüttel / Wein im Vaſſe vnd Kannen. Aber hie 
da nicht Leib / ſonder Geiſt / ja wer weiß / was iſt / 
das Gott heißt? Es iſt über Leib / über Geiſt / über 
alles was man ſagen / hoͤꝛen vnd dencken kan / wie 
Fan ein ſolchs zugleich gantz vnd gar in einem jeg⸗ 
lichen Leibe / Creatur vnnd weſen allenthalben ſets 
gegen wertig / vnd widerumb auſſer vnnd über alle 
Creatur vnnd weſen niergent ſein můß noch kan / 
wie vnſer Glaube vñ die Schꝛifft beides von Gott 
zeüget! Hie mlif die ver nunfft ſtracks ſchlieſſen / ey 
das iſt gewißlich nichts vnd muß nichts ſein. 
Hat er nun die weiſe funden / das ſein eigen Goͤt⸗ 
lich weſen kan gantz vnnd gar in allen Creaturen / 
vñ in einer jeglichen beſondern ſein / tieffer / jnnerli 
cher / gegen wertiger / denn die Creatur jr ſelbs iſt / 
vnd doch widerumb niergent vnnd in keiner mag 
vnd kan vmbfangen ſein / das er wol alle ding vm⸗ 
ahet vnd darinnen iſt / aber keins jn vmbfahet vnd 


m jmiſt / Soit der ſelbige nicht auch ettwa ein weſe 


wiſſen / wie ſein Leib an vilen oꝛten zugleich gantz 
vnd gar were / vnd doch der ſelbigen keins were / da 
er iſt? Ach wie ellenden Menſchen Kinder / die 2 
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Gott vnnd ſein thin richten nach vnſerm duͤnckel / 
vnd meinen / er ſey ein Schuſter oder Tagloͤner. 
Ja ſagen ſie / wir glauben woll / das Gottes Ge⸗ 
walt allenthalben ſey / aber dzumb muͤß nicht ſen 
Goͤtlich weſen oder rechte hand allenthalben ſein. 
Ant wont. Ich glaube auch wol / das jr im grund 
des Hertzen weder von Gott noch Gottes gewalt 
etwas gleubt / bins dazů auch gewiß / jr ſolt auch 
wol alle diſe gewaltige Spꝛüche / die ich hie fur⸗ 
bꝛinge vnd handle / nber ſpꝛingen / vnnd das Maul 
auffwerffen vnd ſagen / er redet von Roͤꝛnlin vnd 
Baumblettern / bungt aber kein Schꝛifft auff. 
Dañ ſo pflegt jr zůtbůn / vnd darnach von ewer ge⸗ 
dult ettwas plaudern / oder von vnnoͤttigen ſachen 
ſchwetzen / das muß dann Schzifft ſein. | 
p, Wir wiſſen aber / das Gottes Gwalt / Arm / 
Hand / Weſen / Angeſicht / Geiſt / Weißheit ꝛc. alles 
ein ding ſey / dann auſſer der Creatur iſts nichts dañ 
die einige / einfeltige Gottheit ſelbs / vnd iſt on zwei⸗ 
* alſo voꝛ der Schoͤpffung / Gottes gewalt vnnd 
and / Gottes weſen ſelbs geweſen / ſo würt ſie nach 
der Creatur ſchoͤpffung nicht ettwas anders woꝛ⸗ 
den ſein / er macht ja nichts dann durch ſein Woꝛtt / 
Gen. j. Joh, j. das iſt ſein gewalt: vn ſeine gewalt iſt 
nicht ein Beil / Axt / Segen oder Feilen / dadurch er 
wircke, ſondern er ſelbs. Iſt nun ſeine gewalt vnnd 
Geiſt allenthalben vnd in allen dingen / auffs aller 


iũcrl.chſt / eüſſer lichſt / durch vñ 8 gegẽ wertig / 
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wie es dann ſein muß / ſo er alle ding allenthalben 
machen vnd erhalten ſoll / ſo mip ſein Goͤtlich rech= 
te hand / weſen vnnd Mayeſtet auch allenthalhen 
ſein / er muͤß freilich darbey ſein / ſoll ers machen vnd 
erhalten. 

Vnd ztim uberfluf/ will ich ſolches auch mit ei⸗ 
nem exempel vnd geſchicht auß der Schꝛifft bewei⸗ 
ſen / vnd das alſo. Es iſt ja vnſer Glaube / wie die 
Schzifft vns lehꝛet / das vnſer 5 RN Iheſus 
Thꝛiſtus weſentlich / natürlicher / rechter Gott ſey / 
vnd die Gottheit in jm gantz vnnd gar leibhafftig 
wonet / wie S. Paulus ſagt Col.y.alſo das auſſer 
Chiſto ſchlecht kein Gott noch Gottheit iſt / wie er 
auch ſelbs ſagt / Joh. rij. Philippe / wer mich ſihet / 
der ſihet den Vatter / Glaubſtu nit / das der Vatter 
in mir vnd ich in jme bin!? wolan da geht Chaſtus 
auff Erden / vnd iſt die gantz Gottheit / perſonlich / 

weſentlich in jm auff Erden. | 

Hie ſag mir nun / wie fans zůgleich war ſein / 
das Gott gantz in Chꝛiſto per ſonlich / gegen wertig / 
weſentlich ſey auff erden / in Mutter leib / ja in der 
Krippen / im Tempel / in der Wuͤſten / in Stetten / 
in Heüſern / Gaͤrten / Felde / am Creütz / Gꝛab.ꝛc. vñ 
doch auch gleich wol im Himmel in des Vatters 


Schoß: Iſt das nu war / vnnd vnwider ſpꝛechlich 


nach dem Glauben / das die Gottheit in Chꝛiſto — 
Erden weſentlich / per ſonlich / ſelbs gegen wertig 1| 
an ſouil oꝛten / vnd doch zugleich im Himmel vi = 


\ 
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dem Vatter / So volget drauß / das er zůgleich al⸗ 
lenthalben iſt / vnd weſentlich / perſonlich Himmel 
vnd erden / vnd alles erfülle mit ſeiner eigen Natur 
vnd Nayeſtet / nach laut der Schufft / Jere. xxiiij. 
Ich fülle Himmel vnd Erden / vnnd bin ein Gott 
der nahe iſt / vnd Pſalm. cxxxix. Wo ſoll ich hin flie⸗ 
hen vor deinem Angeſicht:* 

Auch da Chꝛiſtus Gottes Son ſolt in Můtter 
leib empfangen vnd Menſch werden / mußt er frey⸗ 
lich bereit alda in Junckfrawen leib weſentlich vnd 
per ſonlich ſein / vn daſelbſt die Menſcheit anziehen / 
dann die Gottheit iſt vnbeweglich in jr ſelbs / kan 
nicht von einem oꝛt zům andern faren / wie die Cre⸗ 
atur / darumb iſt er hie nicht vom Himmel geſtigen 
als auff einer Leiter / oder herab gefaren als an ei⸗ 
nem Sul / ſonder war ʒůuoꝛ da in dem Junckfrew⸗ 
lichen leibe / weſentlich vnd perſonlich / wie an allen 
anderen enden überal / nach Goͤttlicher Natur / Art 
vnd Macht. Iſt er nun an einem oꝛt / als in der 
— — leib / weſentlich mit ſelbs eigner Per⸗ 
on / vnd zůgleich bey dem Vatter / wie vnſer Glaub 
erzeügt / ſo iſt er auch gewißlich an allen enden alſo. 
Dann keine V:ſache ſan mag / warumb er ſolte in 
der Junckfrawen leib / vnd nicht an allen enden alſo 

ſein müge. | 
Doch in Chꝛiſto iſt ettwas anders / hoͤhers vnd 
gr6jſers vo? allen andern Creaturen / dann in ſhm 
iſt Gott nit allein gegenwůrtig vnd 1 wie 
: 1} in 


in allen andern / ſondern wonet auch leibhafftig in 
im / alſo / das eine Perſon iſt Menſch vnd Gott. Vñ 
wiewol ich ſagen kan von allen Creaturen / da iſt 
Gott / oder Gott iſt in dem / ſo kan ich doch nicht ſa⸗ 
gen / das iſt Gott ſelbs. Aber von Chaſto ſagt der 
Glaube / nicht allein das Gott in jme iſt / ſondern al⸗ 
ſo / Chꝛiſtus iſt Gott ſelbs / vnd wer einen Menſchẽ 
er würget / mag wol heiſſen ein Moͤꝛder des dings / 
des Gottes iſt / vnd da Gott innen iſt. Aber wer 
Chꝛiſtum er würget / der hat Gottes Son / Gott 
vnd den Herren in der Herrligkeit ſelbs et würget. 
Das nun Gott nicht allein in jm iſt / ſonder n / auch 
in jm wonet / alſo dz Gott vnd Menſch ein Per ſon 
würdt / das iſt das hohe werck vnd wunder Got⸗ 
tes / das alle ver nunfft zů Narren macht / vnnd der 
Glaube allein halten muͤß / ſonſt iſts verloꝛen. 


Darumb reden wir jetz von dem erſten alleine / 
wie Gott in allen dingen ſelbs iſt per ſonlich / on woͤl 


che gegen würtigkeit auch Gott nicht hette moͤgen 
Menſch vnd eine Per ſon auß Gotheit vnd Menſch 
heit werden / dann er mußte (wie geſagt) zuͤuoꝛ in 


Mutter leibe daſein / wie er an jm ſelber iſt in der 
Gottheit. O Herr Gott wo ſeind ſie / die diß alles 
lauben! was wils werden / wan vernunfft hieher 
ompt mit ſrem ſchwermen : des Sacraments 
Schwermerey würdt dann koſtlich ding werden 


gegen diſt / wolan Gott bleibt vnd die ſeen auch. 


Hiemit 


Ferrer 


4 


DS SYS FSG 


SDiemit iff nun gewaltiglich gnůg tiberweiſet/ 
das Gottes rechte hand / nit ſey ein ſonderlicher oꝛt / 
wie den Schwermern trewmet / da Chꝛiſtus 
Leib ſitze / ſonder ſy die gewalt ottes ſelbs / dañ 
es kan ja Bottes rechte nicht ein Creatur ſein / ſon⸗ 
dern můß ettwas über vnd auſſer allen Creaturen 
ſein / da iſt aber nicht / dann allein Gott ſelbs / der al⸗ 
lenthalben in allen dingen iſt / darumb můß das 
auch war ſein / das Gottes rechte hand allenthal⸗ 
ben in allen dingen iſt / wie wir gehoͤꝛt haben. 

Ich mein ja / das wir hie nicht / wie die Schwer. 
mer / über die Schꝛifft lauffen / oder von andern 
dingen / deñ zůr ſach gehoͤꝛen / handlen / ſondern foͤſt 
gegründet vnd beſchloſſen haben / auß rechtem kla⸗ 
ren grund der Schꝛüfft vñ Artickel des Glaubens / 
das Gottes rechte hand allenthalben ſey / ſie aber 
die Schwermer das ſtuck verlieren / vnd nicht moͤ⸗ 
gen beſtehn / da ſie ſagen / es ſey ein ſonderlicher oet / 
— fie auß S. Auguſtino jre fleiſchliche Gedancken 

Nun laßt vns mit jnen reden / ſie bekennen / das 

Chꝛiſtus ſey zůr rechten hand Hottes / vnd darmit 
woͤllen ſte gewunnen haben / das er nicht ſey im Ab⸗ 
entmal. Das iſt freikch das grewlich Schwert 
des Riſen Goliath / darauff ſie bochen. Wie aber / 
wann wir eüch eben daſſelbige Schwert nemen / 
vnd ſchlůgen eüch damit den Ropff ab / vnd bewei⸗ 
ſeten eben mit dem ſpꝛuch / dz Chꝛiſtus leib — ä = 8 
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Abendtmal ſein / damit jr wolt beweiſen / er müſſe 
nicht da ſein / wolt jrs nicht für ein recht Damds . 
Thaͤtlin halten? 

YOolan, ſchet vnd hoͤꝛet vns zů / Chꝛiſtus leib iſt 
zůr rechten Gottes / das iſt bekannt / Die rechte Got⸗ 
tes iſt aber an allen enden / wie jr muͤſſen bekennen 
auß vnſer voꝛigen überweiſung / ſo iſt ſie gewißlich 
auch im Bꝛot vnd Wein über Tiſche. Wo nun die 
rechte hand Gottes iſt / da muͤß Chuſtus Leib vnnd 
Blůt ſein / dann die rechte hand Gottes iſt nit zůtei⸗ 
len in vil ſtucke / ſonder ein einigs einfeltigs weſen. 
So ſagt auch der Artickel nicht / das Chꝛiſtus an 
einem teil / als an einem kleinen Finger oder Nagel / 
der rechten Gottes / ſondern ſchlechts zůr rechten 
Gottes ſey / das / wo vnnd was Gottes rechte iſt vñ 
heißt / da iſt Chuſtus des Menſchen Son. 

Das will auch Chꝛiſtus / ſo offt er im Euange⸗ 
lio bekennet / das im alles ſey übergeben vom Vatter 
vnd alles vnder — e gethon. Pſalm. viij. das 
iſt / er iſt zůr rechten Gottes / wolches iſt nicht an⸗ 
ders / dann das er auch als ein Menſch über alle 
ding iſt / alle ding vnder ſich hat / vñ drüber regiert. 
Darumb můß er auch nahe dabey / diinnen vnnd 
dꝛumb ſein / alles in henden haben /ꝛc. dann nach der 
Gottheit iſt jm nichts übergeben / noch vnder die 
S. gethon / ſo ers zůuoꝛ alles gemacht vnnd erhelt. 

gen aber zůr rechten / iſt ſouil / als regieren vnnd 
macht haben über alles. Soll er macht haben — 
| regiere 


regieren / můß er freilich auch da ſein gegenwertig 
vnd weſentlich durch die rechte hand Gottes / die 
allenthalben iſt. 

Was will nun hie werden:! es will das darauß 
werden / wenn Chꝛiſtus im Abendtmal diſe woꝛt 
(das iſt mein Leib) gleich nie hettegeſagt / noch ge⸗ 
ſetzt / ſo erzwingens doch diſe woꝛt ( Chꝛiſtus ſitzt 
zůr rechten Gottes) dz ſein Leib vñ Blůt da müge 
ſein / wie an allen andern oͤꝛtern / vñ darff hie nicht 
einiger Tranſubſtantiation oder ver wãdelung des 
Bꝛots in ſeinen Leib / kan dennoch wol da ſein / 
gleich wie die rechte hand Gottes nicht dumb můß 
in alle ding verwandelt werden / ob ſie wol da vnd 
darinnen iſt. Wie aber das zůgehe / iſt vns nicht 
zůwiſſen / wir ſollens glauben / weil es die Schꝛifft 
vnnd Artickel des Glaubens ſo gewaltiglich beſte⸗ 
tigen. 

Wir armen Sünder ſind ja nicht ſo toll / das 
wir glauben / Chꝛiſtus Leib ſey im Bꝛot / auff die 
grobe ſichtbarliche weiſe / wie Bꝛot im Koꝛbe / oder 
Wein im Becher / wie vns die Schwermer gerne 
wolten auflegen / ſich mit vnſer Thoꝛheit zuͤkützeln / 
ſondern wir glaubens ſtracks / das ſein Leib da ſey / 
wie ſeine Woꝛt darauff lautend vnnd deütten / das 
iſt mein Leib ꝛc. Das aber die Vaͤtter vnd wir zů 
weilen ſo reden / Chꝛiſtus Leib iſt im Bꝛot / geſchicht 
einfeltiger meinung / darumb das vnſer Glaub 


will bekennen / das Chniſtus Leib da ſey / ſonſt 
D moͤgen 


moͤgen wir wol leiden / man ſage er ſey im Bꝛot / er 

ſey das Bꝛot / er ſey da das Bꝛot iſt / oder wie man 

will / üder woꝛten woͤllen wir nicht zancken / allein 

dz der Sinn da bleibe / das nicht ſchlecht Bꝛot ſey / 

— wir im Abentmal Chꝛiſti eſſen / ſonder der Leib 
hꝛiſti. 

So ſollen auch die Schwermer bedencken / das 
Gott mehꝛ weiſe hat / ein ding im andern zuͤhhaben / 
dañ diſe grobe / die ſic fürgeben / wie Wein im Vaſe: 
ſe / Bꝛot im Naſten / Gelt in der Teſchen iſt. Leui 
war in den Lenden Abꝛaham / ſpeicht der Apoſtel 
an die Ebꝛeer / wie die Schꝛifft alle Kinder in der 
Vaͤtter Lenden vnnd auß den Lenden beſchꝛeibt. 
Item allerley Farbe vnd Liecht / vnd was man ſi⸗ 
het / heißt in den Augen ſein / das auch Himmel vnd 
Erden moͤgen im Auge ſein. Item es iſt alles im 
Spiegel / was dafür ſtehet. Item Beume vnd alle 
5 rucht feind in den Koͤꝛnen vnd Samen. Item als 
le ding ſeind in vnſern Hertzen / auch Gott ſelber / 

woͤlches auch wol ſo groß wunder iſt / als kein an⸗ 
ders. Wer will nun zweiffeln / Gott habe noch wol 
mehꝛ weiſe / die er vns nicht ſagt / da eins im anderen 
oder da zwey 311 gleich an einem oꝛt ſeind. 

Iſts doch eben ſo groß wunder / das vil Leibe an 
einem oꝛt ſeind / als das ein Leib an vilen oꝛten ſey / 
wer eins kan / der kan das ander auch. Nun haben 
wir klare Schꝛifft / das Chꝛiſtus zů ſeinen Jüng⸗ 
ern kam durch verſchloſſene Thür / vnd af Fn 
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Grabe auch durch beſigelten Stein. Er ſey nun 
durchs Fenſter oder Thür hinnein kommen / ſo hat 
ſein Leib vnd das / dardurch ſein Leib geſchwunden 
iſt / zůgleich an einem oꝛt muͤſſen ſein / beides vnuer⸗ 
ſeret vnd vnuerwandlet. Es ſpricht auch der Euã⸗ 
geliſt nicht / das ſie jn haben ſehen hinein kommen / 
ſondern er trat oder ſtuͤnd in jrem mittel / Das laut 
als ſey er da zůnoꝛ geweßt verboꝛgen / vnd habe ſich 
offenbart / wie er auch Marie Magdalene thet bey 
dem Gꝛabe / vnd allen den er iſt erſchinen. 

Vnd Act. vij.erſchin er S. Stephan / im Rhat⸗ 
hauſe zůr rechten Gottes ſtehn / vnnd Act. xxij. er. 
ſchin er S. Paulo im Tempel. Item Matth. xvij. 
erſchin der Vatter in der Wolcken auff dem Berg 
Thabor. Vnnd Luce iij. auch der Vatter in ſetner 
ſtimme / vnd der heilig Geiſt in der Tauben geſtalt. 
Solche vnd dergleichen erſcheinung den Pꝛophe⸗ 
ten / Apoſteln vnd Heiligen gar vil mal geſchehen / 
zeigen ja / das beide / Gott vnd Chuſtus nicht ferne / 
ſondern nahe ſeind / vnd iſt allein vmbs offenbaren 
zůthuͤn / ſeitenmal ſie nicht ſo auff vnnd mider / noch 
hin vnd her faren / weil Gott vnbeweglich vnnd 
1 ʒůr rechten Gottes auch ſigt vnnd nicht 
webt. 

So ſpꝛicht Chuſtus auch Johan. ij. Niemand 
= gehn Himmel / dañ der herab gefarn iſt / naͤm⸗ 

ich des Men ſchen Son / der im Himmel iſt / damit 
er ja zeigt / das ſein Leib zugleich A Himmel — 
I auf 


auff Erden / ja ſchon bereit an allen enden iſt / dann 
er iſt durch ſeine verklaͤrung nicht ein ander Perſon 
woꝛden / ſondern wie voꝛhin / ſo auch hernach allent 
halben gegen würtig. | 

Wiewol Ecolampad hie wider Bilibald Pirck⸗ 
heimer zů Nuͤrnberg eine groſſe ehꝛe will eingelegt 
haben / vnd weiß nicht / wie groſſe Sünd es ſan ſoll 
das Pirckheimer ſolchen Spꝛuch von dem Men⸗ 
ſchen Chꝛiſto außlegt. Wann ich aber Pirckheimer 
were / wolt ich Ecolampad ein Bull ſchicken / vnnd 
bitten / das er die Buͤchſtaben doch wolt zelen / obs 
helffen moͤcht / das ſie nicht ſo leichtfertig über die 
Sp.tiche der Schꝛifft hinfuͤren / vnd vns dafür jre 
Trewme in die Buͤcher klickten. 

Was heißt doch Filius hominis deſcendit, aſcen⸗ 
dit? redet er doch ſo klar herauſſer vom Menſch⸗ 
en Son / wie der ſey hernider gefaren vnd aufffare. 
Nu iſts ja gewiß / das Chꝛiſtus nach der Gottheit 
nicht herunter feret noch auffferet / ſonder nach der 
Menſchheit. Vnd wan Ecolampad ja ſo herrlich 
thuͤmen wolt / ſolt er zuͤuoꝛ beweiſen / das ſolcher 

pꝛuch von Chꝛiſto nach der Gottheit redet / vnd 
leeren / was niderfaren vnd aufffaren were / vnnd 
fleiſſig vnd gewaltig den Spꝛuch handlen. Aber 
das iſt vns Schwermern nicht von noͤten / iſt ge⸗ 
nůg / das wer ſo ſchwermen / ſo heiſſet es dann ſo 
bald eittel Schꝛifft. Doch weil das niderfaren 
vom Him̃el etliche Leerer habe gedeüttet / * = 

pare 
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ſparen / biß ich meine Schwermer hoͤꝛe / ich kans 
auff einmal nicht alles ſchꝛeiben. 

Auff diſe rede werde ich villeicht nun andere 
Schwerer kriegen / die mich fahen woͤllen / vnnd 
fürgeben / Iſt dan Chꝛiſtus Leib an allen enden / ey 
ſo will ich jn freſſen vnd ſauffen in allen Weinheü⸗ 
ſern / auß allen n Kannen / ſo 
iſt kein vnderſchid vnder meinem Tiſch vnnd des 
Herren Tiſch / O wie woͤllen wir jn zerfreſſen: 

Dann ſolche ſchentliche Sew ſind wir heilloſen 
Deütſchen / das mehꝛertheil / das wir weder zucht 
noch vernunfft haben / vnd wañ wir von Gott hoͤ⸗ 
zen / achten wirs gleich ſouil / als werens der Geuck⸗ 
ler mehꝛlin. Es gehen jetz rede / vnd geſchicht vnder 
dem Poͤfel / wider das Sacrament / ſo durch der 
Schwermer lehꝛe ſein verfurt/ das einer ſolt lieber 
ſterben / dann ein Pꝛedig vnder ſie ſchꝛeiben / dann 
flucks faren ſie daher / wañ ſie hoͤꝛen / das nichts ſey / 
vnnd woͤllen darein thůn / vnnd den hindern dꝛan 
wüſchen. Weltliche O berkeit ſolt ſolche Loͤſterer 
ſtraffen / es iſt ein vnzucht vnd freche thurſt / weill 
ſie gar nichts dauon wiſſen / vñ deñoch ſo loͤſtern / vñ 
weiß Gott / ich ſchꝛeibe ſolche hohe ding ſeer vnger⸗ 
ne / weil es můß vnder ſolche Hund vi Sew kom⸗ 
men / aber wie ſoll ich im thuͤn? die Schwermer 
muͤſſens verantwoꝛten / die mich dazů zwingen. 

Hoͤꝛeſtu es nun du Saw / Hund oder Schwer⸗ 
mer / wer du vnuernünfftiger Eſel biſt / wañ gleich 

D it} Chuſtus 


Chꝛiſtus Leib an allen enden iſt / ſo wiirſ> du jn da⸗ 
rumb ſo bald nicht freſſen / noch ſauffen / noch greif⸗ 
fen / Auch ſo rede ich mit dir nicht võ ſolchen ſachen / 
gehe in deinen Sewſtall / oder in deinen Kat / dꝛo⸗ 
ben habe ich geſagt / das die rechte Gottes an allen 
enden iſt / aber demnach zugleich auch niergent vnd 
vnbegreiflich iſt / über vnd auſſer allen Creaturen. 
Es iſt ein vnderſcheid vnder ſeiner gegenwertig⸗ 
keit / vnd deinem greiffen / er iſt fiey vnd vngebun⸗ 
den allenthalben wo er iſt / vnd muͤß uicht da ſtehn / 
als ein Bůbe am Bꝛanger oder Halßeiſen geſchmi⸗ 
det. 


Sihe die glaͤntze der Sonnen ſind dir ſo nahe / 
das ſie dich gleich in die Augen oder auff die Haut 
ſtechen / das du es füͤleſt / aber doch vermageſt du es 
nicht / das du ſie ergreiffeſt / vñ in ein Kaͤſtlin legeſt / 
wann du gleich ewiglich darnach tappeſt / hindern 
kanſt du ſie wol / das ſie nicht ſcheine 3fim Fenſter 
ein / aber tappen vnd greiffen kanſt du ſie nicht. 


Alſo auch Chꝛiſtus / ob er gleich allenthalben da 
iſt / laßt er ſich nicht ſo greiffen vnd tappen / er kan 
ſich wol außſchoͤlen / das du die Schale dauon krie⸗ 
geſt / vñ den Kerne nicht ergreiffeſt / warumb das:! 

darumb / das ein anders iſt / wann Gott da iſt / vnd 
wann er dir da iſt / dann aber iſt er dir da / wann er 
ſein wort darʒů thůt / vnd bindet ſich damit an vnd 
ſpꝛicht / Hie ſolt du mich finden. Wann du nun das 
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wo:t haſt/ ſo kanſt du jn gewißlich greiffen vnd ha⸗ 
ben / vnd ſagen. Hie hab ich dich / wie du ſageſt. 
Gleich als ich von der rechten Gottes ſage / wie. 
wol dieſelbige allenthalben iſt / wie wir nicht leüg⸗ 
nen mügen / noch weil ſie auch niergent iſt / wie ge⸗ 
ſagt iſt / kanſt du ſie warlich niergent ergreiffen / ſie 
binde ſich dann dir zů gůt / vnd beſcheide dich an ei⸗ 
nen oꝛt. Das thut ſte aber / dz fie ſich in die Nenſch⸗ 
ett Chꝛiſti begibt vnnd wonet / da findeſt du ſie ge⸗ 
wiß / ſonſt ſolt du wol alle Creatur durch vñ durch 
lauffen / hie tappen vnd da tappen / vnnd dennoch 
nimmer meh nicht finden / ob ſie gleich da iſt wars 
hafftig / dann ſie iſt dir nicht da. | 
Alſo auch weil Chꝛiſtus Menſcheit zůr rechten 
Gottes iſt / vnnd nun auch in allen vnd über allen 
dingen iſt / nach art Goͤttlicher rechten Hand / ſo 
würſt du jn nicht ſo freſſen noch ſauffen / als den kol 
vnd ſuppen auff deinem Tiſch / er woͤlle dann. Er 
iſt nu auch vnbegreiflich woꝛden / vnnd würſt jhn 
nicht ertappen / ob er gleich in deinem Bꝛot iſt / es 
ſey dann / das er ſich dir anbinde / vnd beſcheide dich 
zů einem ſonderlichen Tiſch durch ſein wort / vnnd 
deite dir ſelbs das Bꝛot durch ſein woꝛt / da du jhn 
eſſen ſolt / woͤlchs er dann thůt im Abentmal / vnnd 
ſpꝛicht / das iſt mein Leib / als ſolt er ſagen / dahei⸗ 
men magſt du auch Bꝛot eſſen / da ich auch freilich 
nahe gnuͤg bey bin / aber diß iſt das rechte Tuto / 
das / das iſt mein Leib / wann du diß iſſeſt / ſo ol 
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du meinen Leib / vnd ſonſt nicht/warumb? darumb 
das ich mich hie wil mit meinem woꝛt hefften / auff 
das du nicht muͤſſeſt ſchwermen / vnd mich woͤllen 
ſůchen an allen oꝛten da ich bin / es wurde dir zuͤuil / 
ſo wereſt du auch zů gering darzů / mich daſelbſt zů 
ergreiffen on mein woꝛt. 

O wie gar wenig ſein auch vnder den hochgeler⸗ 
ten / die diſen Artickel von xx je ſo tieff bedacht 
oder je geglaubet haben / das ſo überauß ein vnbe⸗ 

eiflich ding iſt / dz Gott ſoll Menſch / vñ Menſch 

oll Gott ſein / Aber die Schꝛifft ſteht da / vnd der 
Glaube helts gewißlich für warheit. 

Iſts dann nu war / ſo haben wir hiemit den 
Schwermern jren beſten grundt einen vmbgeſtoſ- 
ſen / naͤmlich das nicht wider einander / ſonder der 
Schꝛifft vnd dem Glauben gemeß ſey / das Chꝛi⸗ 
ſtus Leib zů gleich im Himmel vnd im Abentmal 
ſey / vnd iſt gegründet eigentlich in dem erſten Ar⸗ 
tickel / da wir ſagen / ich glaube an Gott den Vatter 
Allmaͤchtigen / Schoͤpffer Himmels vnd der Er⸗ 
den. Eben der ſelbige Artickel beſchirmet vnnd er⸗ 
belt vnſern verſtand im Abentmal / wie wir gehoͤꝛt 
haben / nicht das ich hiemit Gottes gewalt alſo wol⸗ 
te / wie die Schwermer thůn / mit Elen meſſen / vii 
vmbſpannen / als hette er nicht auch wol mehꝛ wet= 
ſe / dann die ich jetzt beweiſet habe / einen Leib an vil 
oꝛten zuhalten / dann ich glaube ſeinen Woꝛten / das 


er meh: thun kan / dann alle Engel mügen 3 
en 


fen / ſondern habe ſolcher weiſe eine angezeigt / den 
Schwermern das Maul zůͤſtopffen / vnnd vnſern 
Glauben zuͤuer antworten. 

Weil ſie aber ſich ſo fern herauß begeben / das ſie 
rhuͤmen / jr meinunge ſey die gewiſſe Warheit / cer⸗ 
tiſsima, certiſsima veritas můß es heiſſen / ſo ſeind ſie 
warlich auch ſchuldig zůbeweiſen / das Chꝛiſtus 
Leib im Himmel vnd Abentmal nicht müge ſein / 
vnd das ſolche Artickel wider einander ſeind / vnd 
die rechte Hand Gottes ein ſonderlicher oꝛt ſey. 
Dann iſt jr Rhuͤm war / das ſie die Warheit gewiß 
lich haben / ſo mnſſen ſie auch gewiß ſein / das die 
rechte Hand Gottes ein ſonder oꝛt ſey / vnnd noch 

ewiſſer / das ein Leib nicht müge im Himmel vnd 
bendtmal ſein / vnnd ſolche Artickel wider einan⸗ 
der ſeien. 

Dem Rhuͤm nach / ſey jnen trutz gebotten / das 
ſie es beweiſen / wie ſie ſollen vnd ſchuldig ſind / wañ 
ſie es thůn / ſo will ich widerruͤffen / vnd zů jnen tret⸗ 
ten. Aber da bin ich für geſichert. Aber ich warne 
ſie / das ſie ja klare Schꝛifft bꝛingen / vnnd guͤten 

grund legen / beſſer dann ſie bißher gethon ha⸗ 

ben / dann ich wils jnen zuͤuoꝛ ſagen / ſie 
werden Auffſeher haben / vnd lebe 
ich / vnd hilfft mir Gott / ſo will 
ichs jnen redlich ſagen / 
wo ſie es nicht 
treffen. 


In der Bekaſtenuß vom 


Abentmal $9. Cuthert 


Fol. CLX XXII. fa. II. 
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bin nit meh in der Welt, fi aber ſind in der we, 
vñ was der Spꝛüch mehꝛ iſt / da Chꝛiſtus un Him⸗ 
= zůßein gepꝛediget würdt. Wolan das glauben 

d ſagen wir auch / vnd wert kein not geweßt / vns 
5 fler nen / Aber das were not zuͤlernen / das weil 
Chꝛiſtus un Hunmel iſt / ſo Fynde ſein Leib nicht im 
Aberitmal ſeit, Diſe Wider wertigkeit ſolten ſie be⸗ 
weiſen / ſo wolten wir darnach ſelbſt wol wiſſen / 
das diſe —— / wider vnſern Veritand weren / 
Nun leerer mon vns jmmer mit vil gewaͤſch⸗ das 
wit waffen / vn nd ſchweigt meiſterlich das wir foꝛ⸗ 
dern / derhalben wir muͤſſen auff vnſerem Verſtand 
biciben. 


Vnd zwar was da heiſſe in der Welt ſeitt/ ver⸗ 
klaͤret Chꝛiſtus ſelbſt / Luce vltimo, da er ſpꝛicht / 
das ſind die woꝛt / die ich zů eüch ſaget / da ich noch 
bey euch war / wie? iſt er nicht bey jhnen 7 vnd ſſſet 
doch mit jnen / nach ſeiner auf 2 — aber 8 ei⸗ 

ich 


lich iſt er nicht meh: bey jhnen / wie er 3610: bey jnen 
war ſterblich / vnnd der diſes lebens auff der Welt 
bꝛauchen mußte / mn j. Coz. rv. redet / vom 
natürlichen vnnd geiſtlichen Menſchen / aber dar= 
auß kan man nicht beweiſen / das er darumb nicht 
ſolte leiblich da ſein / dann wie geſagt iſt / er ſaß / vnd 
aß / vnd redet mit jhnen / vnnd iſt doch nicht in der 
Welt / alſo auch / Armen habt jr jm mer bey euch / 
mich aber habt jr nicht immer bey euch. Was hie 
haiſſe / bey euch) gibt der Tert ſelbſt / vnnd iſt füt 
zurechnen / naͤmlich (wie die Ar men bey vns ſeind) 
ſo iſt er nicht bey vns / vnd ſo foꝛtan / was ſie 
der Schpꝛuch mehꝛ fürbꝛingen / iſt bald 
geſagt / Chꝛiſtus iſt nicht bey vns / 
wie die Armen / ſterblich / 
vnd weltlich. 


Eod lib. fol, CL XXXIIII. f. 


Olof}. tj. Seit jr mit Chuſto ant; Den 

ſo ſůcht was dꝛoden iſt / da Chailius iſt ſitzet: 

zur rechten Gottes / trachtet nach dem / was 

dꝛoben iſt / nicht nach dem / das auff Erden ift. Da / 

da jr Fleiſchfreſſer vnd Blůtſentfer / da hoͤꝛet / das 

Chꝛiſtus Leib / nicht im Sacra tent zuͤſuͤchen it / 

dann das Sacrament iſt auff Erden / ſo it Chꝛi⸗ 
[Ins dꝛoben / zůr rechten Gottes. 

rie iſt dein Geiſt nicht von noͤten / das er L118 
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anzeige / was bey S. Paulus auff erden beift / da 
doch die macht anligt / in diſem Spꝛuch / ſondern 
rauſchet überhins / plumbs daher / wie ſie jr Suͤnck⸗ 
elgeiſt treibt. Wann ich nun ſpꝛeche / warumb ſie 
dann zur Pꝛedig gehn / vnd das op ſůch⸗ 
en / Item warumb ſie des HERR U Abentmal 
halten / warumb ſie den naͤchſten lieben / vnnd wol 
thin: Vatter / Muͤtter / Herr / Anecht vnnd vnſer 
naͤchſter ſeind alle auff erden / wolan ſo woͤllen 
wir ſte nicht ſuͤchen / niemand ehꝛen / gehoꝛchen / noch 
dienen / noch lieben / ifls nicht fein? iſt doch ſolches 
alles auff erden / vnnd S. Paulus ſagt / man ſolle 
nicht ſůchen / das auff erden iſt / fürwar ſo haben 
die Apoſtel gantz übel gethon / das ſie Chꝛiſto vol⸗ 

eten / dann er war auff erden / vnd Chꝛiſtus ſelbſt 
ompt auff erden / auch Paulus ſelbſt pꝛedigt / vnnd 
beſůcht die Chiiſten hin vnnd wider auff erden / 
_ dunckt dich / haben ſie den Spꝛuch nicht fein ge= 
pannet: 


Doch wir ſeind des Tenffels nun gewonet / das 
er vnſer nur ſpottet / vnnd auß groſſem Hochmut 
nicht werdt achtet / denen er antwoꝛten ſolle / als der 
ſonſt mit vnnůützen ſpeien / dannocht Itinger gnuͤg 
kriegen kan. So nemen wir widerumb ſein ſpot⸗ 
ten an / vnd bietten jme dargegen trutz / das er mit 
ſpotten vnſern verſtand vmbſtoſſe / vñ laſſens vns 


ein ſtercke vnſers Glaubens ſein / weil er nichts — 
wider 


wider vns auffbiingen / dann ſeinen wehmůͤtigen 
onmechtigen ſpot. 


S. Paulus heißt auff erden das jrdiſch leben / 
wie die Welt lebet / in Huͤrerey vnnd allerley vntu⸗ 
gent / dann er redet von der toͤdtung des alten A⸗ 
dams / wie ſeine woꝛt da ſtehn vnd hell lauten / ſeind 
jr mit 9 geſtoꝛben / vnd hernacher / ſo toͤdten 
nur ewere Glider / die auff erden ſeind / hurerey / vn⸗ 
einigkeit / vnkeüſcheit / geitz ꝛc. da hoͤꝛen wir / das er 
auff erden heißt / ein jrrdiſch alt leben / nach dem al⸗ 
ten Adam / wie man in der Welt one den Geiſt Got⸗ 
tes lebet / dann alſo lebt der alt Adam / ſolchs ſollen 
wir nicht ſůchen ( ſpꝛicht S. Paulus) dann wir ſol⸗ 
len mit Chꝛiſto / der Welt vnd jrdiſchem leben ab⸗ 
geſtoꝛben / hinfürt himmeliſch in Chꝛiſto leben. 


Demnach ſagen wir froͤlich / das vnſer Sacra⸗ 
ment nicht auff erden ſey / wir ſuͤchens auch nicht 
auff erden. Wann aber der Teüffel nun beweiſen 
wardt/ das wir vnſer Sacrament vnnd den Leib 
Chꝛiſti für Hůrerey / geitz / haß vn eittel vntugendt 
halten / ſo woͤllen wir bekennen / das wir vnrecht 
thin / ſo wir Chꝛiſtum auff erden ſůchen. Wo er 
aber das nicht thůt / ſo ſagen wir / dss er leuget in 
ſeinen hoͤlliſchen Rachen hinein / vnnd loͤſteret S. 
Paulus darzů / damit / das er Chꝛiſtas Leib auff 


Erden ſein heißt / wann er im Sacrament iſt / dann 
; rij das 


das heißt S. Paulus nicht auff Erden ſein / wie 
wir gehoͤꝛt haben. 


Eod. lib. fol. CL XXX VII. fa. I. 


Ann ich hab darauff getrungen / das ſie ſolten 
grund zeigen / warumb diſe woꝛt falſch we⸗ 
ren / das iſt mein Leib / wie ſie lauten / ob gleich 
Chꝛiſtus im Himmel ſeie / weil Gottes gewalt vns 
nicht bewißt / vnd er wol ein weiß mag treffen / das 
beides war ſey / naͤmlich Chꝛiſtus im Himmel / vnd 
ſem Leib im Nachtmal / das war die für nemeſt fra⸗ 
ge / das foꝛderte ich / da ſchꝛeid ich groſſe Buͤchſta⸗ 
ben / das ſie zeigen ſolten / wie die zwey wider einan⸗ 
der weren / da ſchweiget er / deſſen gedenckt er nit 
mit einem Buͤchſtaben / als gienge es jhn nicht an / 
vnd ſpayen dieweil von ſeiner Alleoſi. 

Dann das ich beweiſete / wie Chꝛiſtus Leib als 
lenthalben ſeie / weil Gottes rechte hand allenthal⸗ 
ben iſt / das thet ich darumb (wie ich gar offentlich 
daſſelbſt bedinget ) das ich doch ein einige weiß ane 
zeigete / damit Gott vermoͤcht / das Chuſtus 36 
gleich im Himmel / vnnd ſen Leib im Abendtmal 
ſeie / vnd voꝛbehielt ſeiner Goͤttlichen weiß heit / vnd 
macht wol mebꝛ weiſe / dardurch er daſſelbige vers 
moͤcht / weil wir ſeiner gewalt ende / noch maß nicht 
wiſſen. 

Wann ſie nun hetten woͤllen / oder koͤnnen ant⸗ 

wurten / 


wurten / ſolten fie vns beſtendigklichen haben be⸗ 
weiſer / wie Gott kein weiße wüßt / noch vermoͤcht / 
das Chꝛiſtus im Himmel / vnd zůgleich ſein Leib im 
Abentmal were / da ligt der knotte / da ſpꝛingen ſie 
die gütten geſellen / Dann die ſechtbarliche weiſe / da 

der Himmel nach den augen hoch dꝛoben / vnd das 
Abendtmal hieniden auff Erden iſt / dürffen ſie vns 
nicht leeren / wir wiſſens ſeibg wol / das den augen 
nach zůrechnen / nit kan dꝛoben ſem / was hieniden 
iſt / vunnd wideruind Dann das 145 ein Menſchliche 
ſichtbariiche weiß / aver Gortes woꝛt vnnd were / 
gehn nicht nach vnſer augen geſicht / ſonder vnbe⸗ 
greiflich / aller vernunfft / ja auch den Engeln / ſo iſt 
Chꝛiſtus auch weder un Himmel / noch im Abendt⸗ 
mal / ſichtbarlicher weiſe / vnd wie die Fleiſchlichen 

augen / etwas hie / vnd doꝛt zuͤſein / vꝛtheilen. 


Fol. eodem, fa. II. 


GG As falet der Teüffel wol / das ers nicht thin 
| kan / darum̃ boldert er alſo / mit vnnutzen play 

dern / das wir jhne nicht ſollen dahin tringen / 
vnnd gibt dieweil kunſt auß / die niemandt begert. 
Dann wann er gleich / meine angezeigte weiſe kund 
vmbſtoſſen (als er nit thůn kan) ſo hette er damit 
noch nichts außgericht / well damit noch nichts be⸗ 
weiſet were / das die zwey wider einander ſeien / 
Chꝛiſtus im Himmel / vnd ſein Leib im Bꝛot / 15 

my 


mf beweiſen / das nicht alleine dieſelbigen w eiſe 
vnmüglich ſeie / ſondern auch das Gott ſelbſt / kein 
andere weiß mehꝛ wiſſe noch vermüge / wie ich im 
voꝛigen Buͤch / auch gefoꝛdert habe / weil er das nit 
thůt / ſo ſpꝛechen wir / Gott iſt Almaͤchtig / vermag 
mehꝛ / dann wir ſehen / Darumb glaub ich ſeinen 
woꝛten / wie ſie lauten. 


Bod, lib, fol. CL XXXIX. fa. I. 


S Je ſchteien ũber vns / das wir die zwo Natur / 
in ein weſen mengen / das iſt nicht war / wir ſa 
gen nicht das Gottheit ſey Menſchheit / oder 
Goͤtliche Natur ſey Menſchliche Natur / woͤlches 
were die Natur in ein weſen gemenget / ſonder wir 
mengen die zwo vnderſchidliche Natur in ein einige 
Perſon / vnd ſagen / Gott iſt Menſch / vnd menſh 
iſt Gott / wir ſchꝛeien aber widerumb uber ſie / das 
ſie die Perſon Chuſti zertrennen / als werens zwo 
Perſonen / dann wo die Alleoſis ſoll beſtehn / wie ſie 
Zwingel fiiret / ſo würde Chꝛiſtus zwo Perſonen 
můſſen ſein / ein Goͤtliche vnd ein menſchliche / weil 
er die Spꝛüch vom leiden allein auff die menſchliche 
Natur zeucht / vnnd aller ding von der Gottheit 
wendet / dann wo die Werck zertheilet vnnd geſün⸗ 
dert werden / da můß auch die Perſon zertrent wer⸗ 
den / weil alle Werck / oder leiden / nicht den Natu⸗ 


ren / ſonder den Perſonen zůgeeignet werden / 1 
ie 


/ 


„ => | 


die Perſon iſts / die alles thůt vnd leidet / eins nach 
diſer Natur / das ander nach jener Natur / wie das 
alles die Gelerten wol wiſſen. Darumb halten wir 
vnſern HERRN Chꝛiſtum alſo für Gott vnnd 
Menſch in einer Perſon / non confundendo natu- 
ras, nec diuidendo perſonam, das wir die Naturen 
nicht mengen / vnd die Perſon auch nit trennen. 


Eod, lib, fol. CX Cl. fa. I. 


Nod das ich auff meine ſache kom̃e / weil vnſer 

Glaub helt / das Chꝛiſtus Gott vnd Menſch 

iſt / vnd die zwo Naturen / ein Perſon iſt / alſo 
das dieſelbige Perſon nicht mag zertrent werden / 
ſo kan er freylich nach der leiblichen / begreifflichen 
weiſe / ſich erzeigen / an woͤlchem oꝛt er will / wie er 
nach der Aufferſtehung thet / vnnd am jüngſten tag 
thuͤn würdet / aber über diſe weiſe kan er auch der 
andern vnbegreifflichen weiſe bꝛauchen / wie wir 
auß dem Euangelio beweiſet haben / im Gꝛabe vnd 

verſchloſſener Thür. 5 

Nun er aber ein ſolch Menſch iſt / der über na⸗ 
türlich mit Gott ein Perſon iſt / vnd auſſer diſem 
Menſchen kein Gott iſt / ſo muͤß volgen / das er auch 
nach der dꝛitten übernatürlichen weiſe ſeie vnd ſein 
müge allenthalben / wa Gott iſt / vnnd alles durch 

vnd durch vol Chꝛiſtus ſeie / auch nach der Menſch⸗ 

heit / nicht nach der erſten / leiblichen / e 

weiſe 


weiſe / ſonder nach der ůber natürlichen Goͤtlichen 
weiſe dan: bie můſt du ſteben vnd ſagen / Chꝛiſtus 
nach der Gottbelt / wo er iſt / da iſt er ein natürliche 
Goͤtlche e Perſon / vund iſt auch natürlich vnd per⸗ 
fonlich daſelbtien wie das wol beweiſet / ſein Ent⸗ 
pfengnus in Nutter leibe / Dan ſolt er Gottes So⸗ 
ne ſein, ſo mußte er natürlich vnd perſonlich in Mů⸗ 
er Leib ſein vnd Nenſch werden. Iſt er nun na⸗ 
turlichyv nd perſonlich wo er iſt / ſo muß er daſelbſt 
auch menſch ſein / dann es ſeindt nicht zwo zertren⸗ 

e petſouen / ſonder ein einige per ſon / wa ſie iſt / da 
iſt ſie die einige vnzertrente perſon vnnd wa du 
kanſt ſagen / hie iſt Gott / da můft du auch ſagen / ſo 
iſt Chuſtus der Menſch auch da. 

Vnd wa du einen oꝛt zeigen würdeſt / da Gott 
were / vnnd nicht der Menſch / ſo were die Perſon 
ſchon zertrennet. Weil ich alsdann mit der warheit 
kent ſagen / hie iſt Gott / der nicht Menſch iſt / vnnd 
noch mie Miſch ward / Mir aber des Gottes nicht / 
dann hierauß wolt volgen / das raum vnndſtette / 
die zwo Naturen von einander ſoͤnderten / vnnd die 
Perſon zertrenneten / ſo doch der Todt / vnnd alle 
Teüffel ſte nicht koͤndten trennen / noch von einan⸗ 
der reiſſen. Vnnd es ſolt mir ein ſchlechter Chꝛiſtus 
bleiben / der nicht meh / dan an einem einzeligen oꝛt 
zůgleich ein Goͤtliche vñ Menſchliche perſon were / 
vñ an allen andern oꝛten / muͤßte er allein ein bloſſer 
abgeſoͤnderter Gott / vnd Goͤtliche perſon ſein / one 

Menſchheit / 


Menſchheit / nein Geſelle / wa du mir Gott hinſetz⸗ 
eſt / da muͤſt du mir die Menſcheit mit hin ſetzen / fie 
laſſen ſich nicht ſoͤndern / vnd von einander treñen / 
Es iſt ein Perſon woꝛden / vnd ſcheidet die Nenſch⸗ 
eit nicht ſo von ſich / wie Meiſter Hans ſeinen Rock 
außzercht vnd vom ſich legt / wañ er ſchlaffen geht. 

San das ich den einfeltigen ein grob Gleichnuß 
gebe / die Menſcheit iſt neber vereiniget mit Gott 
dann vnſer Haut mit vnſerm Flaiſch / ja ncher / 
dann Leib vund Seele. Nun ſo lang der Menſch 
lebt vnd geſund / iſt haut vnd Fleiſch / Leib vnd Se⸗ 
le / alſo gar ein ding / vnd Perſon / das ſic nicht inoͤ⸗ 
gen zertrennet werden / ſondern wa die Seele iſt / 
da můß der Leib auch ſein / wa das Flaiſch iſt / da 
můß die Haut auch ſein / vnd kanſt micht ſonderliche 
ſtett / oder raum geben / da allein die Seele on Leib / 
als ein Keren one die Schalen / oder da das Flaiſch 
one Haut / als ein Erbis one Hulſen ſeie / ſonder 
wa eins iſt / da muͤß das ander mit ſein. 

Alſo kanſt du auch nicht die Gottheit von der 
Menſcheit abſchelen / vnd ſic etwa hin ſetzen / da die 
Menſcheit nicht mit ſeie / dann darmit würdeſtu die 
Perſon zertrennen / vnd die ¶ enſcheit zuͤr Hulſe 
machen / ja ʒům Rock / den die Gottheit auß vnd an 
ʒiehe / darnach die Stett oder raum were / vnnd ſolt 
alſo der leibliche raum hie ſouil vermügen / das er 
die Goͤttliche Perſon zertrennet / woͤlche doch we⸗ 
der Engel noch alle Creaturen moͤgen e 

ij 0 


Eod. lib, fo. CX CII. fa. II. 


S O hat nun Chꝛiſtus einiger Leib dꝛeierley we⸗ 
ſen / oder all dꝛey weiß etwa zůſein. Erſtlich die 

begreifflich leiblich weiß / wie er auff Erden 
leiblich gieng / da er raum nam vñ gabe / nach ſeiner 
groͤſſe. Solch weiß kan er noch bꝛauchen / wenn er 
will / wie er nach der aufferſtehung thet / vnnd am 
Jüngſten tag bꝛauchen würdet / wie Paulus ſagt. 
j. Timot. vj. Woͤlche wardt zeigen der ſelig Gott / 
vnd Coloſſ.iij. Weñ Chꝛiſtus ewer leben ſich offen⸗ 
barn würdt / auff ſolche weiß iſt er nicht in Gott / o⸗ 
der bey dem Vatter / noch im Himmel / wie der thol 
Geiſt treümet / dañ Gott iſt nicht ein leiblicher raum 
oder ſtett. Vnnd hierauff gehn die Spꝛüch / ſo die 
Geiſtler fuͤren / wie Chꝛiſtus die Welt verlaſſe / vnd 
zům Vatter gehe / ꝛc. 

Zim andern / die vnbegreifflich Geiſtlich weiß / 
da er keinen raum nimpt noch gibt / ſonder durch al⸗ 
le Creatur feret wo er will / wie mein Geficht ( das 
ich grobe gleichnuß gebe) durch Lufft / Liecht oder 
Waſſer feret vnd iſt / vnd nicht raum nimpt noch 
gibt / Wie ein klang oder dohn durch Lufft vnnd 
Waſſer / oder Bꝛett vnd Wand feret vnd iſt / vnnd 
auch nicht raum nimpt noch gibt. Item wie Liecht 
vnnd hitze durch Lufft / Waſſer / Glaß / Criſtallen 
vnd dergleichen feret vnd iſt / vnd auch nicht raum 
gibt noch nimpt / vnnd dergleichen vil mehꝛ. = 

| er 


cher weiß hat er gebꝛaucht / da er auß verſchloſſe⸗ 
nem Gꝛab fire / vnnd durch verſchloſſene Thür 
kame / Vnd im Bꝛot vnd Wein im Abentdmal / vnd 
wie man glaubt / da er von ſeiner Mutter geboꝛn 
wardt / ꝛc. | 

Zum dꝛitten / die G6ttliche / himliſche weiſe / da 
er mit Gott ein Perſon iſt / nach woͤlcher freylich al⸗ 
le Creaturen / jm gar vil durchleüffiger / vnd gegen⸗ 
würtiger ſein muͤſſen / denn ſie ſeind nach der andern 
weiſe. Dann ſo er nach der ſelbigen andern weiſe / 
kan alſo ſein / inn vnd bey den Creaturen / das ſie jhn 
nicht fůlen / růren / meſſen / noch begreiffen / wieuil 
meh: würdt er nach diſer hohen dꝛitten weiſe / in al⸗ 
len Creaturn wurderlicher ſein / das ſie jhne nicht 
meſſen noch begreiffen / ſonder vil mehꝛ / das er ſie 
für ſich hat / gegenwürtig miſſet / vnnd begreifft? 
Dann du muſt diß weſen Chꝛiſti / ſo er mit Gott ein 
Perſon iſt / gar weit / weit auſſer den Creaturen ſe⸗ 
tzen / ſo weit als Gott dꝛauſſen iſt / widerumb ſo tieff 
vnd nahe / in alle Creaturen ſetzen / als Gott darin⸗ 
nen iſt / dañ er iſt ein vnzertrente Perſon mit Gott / 
me — iſt / da muß er auch ſein / oder vnſer Glaub 
iſt falſch. 

Wer will aber ſagen oder dencken / wie ſolches 
zůgeeth! Wir wiſſen wol / das alſo ſeie / das er in 
Gott auſſer allen Creaturen vnd mit Gott ein Per⸗ 
ſon iſt. Aber wie es zuͤgehe / wiſſen wir nicht / es iſt 


über Natur vnnd vernunfft / auch aller Engel im 
F ij Himel / 


Himmel / allein Gott bewůßt vnnd bekannt. Weil 
es dann vns vnbekañt vnnd doch war iſt / ſo ſollen 
wir ſeine wort nicht eh leugnen / wir wiſſen dann 
ʒůbeweiſen gewiß / das Chꝛiſtus Leib aller ding 
nicht mage ſein wa Gott iſt / vnnd das ſolche weiß 
ʒůſein / falſch ſeie / woͤlches die Schwermer ſollen 
beweiſen / aber ſie werdens laſſen. 


Eod. lib. fol, CX CV. fa. I. 


Vm andern ſolte der Geiſt antwurten / well 


8 Chꝛiſtus Gott vnd N enſch iſt / vnd ſein Men⸗ 

ſcheit mit Gott ein Perſon woꝛden / vnnd alſo 
gantz vnd gar in Gott gezogen / über alle Creatu⸗ 
ren / da er gleich an jhm klebt / wie es müglich ſey / 
das Gott etwa ſey / da er nicht Menſch ſey / vnnd 
wie es one zertrenung der Perſon geſchehen müge / 
dʒ Gott hie ſeie / one Menſcheit / vnd doꝛt ſeie mit der 
Menſcheit / ſo wir doch nicht ʒwen Gotter / ſonder 
nur einen Gott haben / vnnd derſelbig doch ja gantz 
vnd gar Menſch iſt / nach der einen Perſon / naͤm⸗ 
lich des Sons. Was iſts / das er ſonſt vil plaudert / 
vnd hie / da es not iſt / ſpꝛingt vnd ſchweiget:! 

Iſt Gott vnd Menſch / ein Perſon / vnd die zwo 
Naturen mit einander alſo vereinigt / das ſie neher 
zůſamen gehoͤm / dann Leib vnnd Seele / ſo muͤß 
Chꝛiſtus auch da Menſch ſein / wa er Gott iſt. Iſt 
er an einem oꝛt Gott vnd Menſch / warumb ſol er 

dann 


| 
| 


dann nicht an einem andern ort / auch Menſch vnd 
Gott ſein! Iſt er qm andern oꝛt auch Nienſch vnnd 
Gott / warumb nit am dꝛitten / viertten / fünfften / 
vnd ſo foꝛt an an allen oꝛten! Leßt jne aber der dꝛitt / 
viert / fünfft oꝛt nicht zůgleich Menſch vnnd Gott 
ſein / ſo left jne auch der erſt einige oꝛt nicht zůgleich 
Mionſch vnd Gott ſei / dann ſo oꝛt oder ſtette kan 
die Perſon zertrennen / ſo thuͤts die erſte ſtett eben 
ſo wol / als die andern alle. Hie ſolt man haben ge⸗ 
ant wurt / darauff trang ich / da ich anzeigete / wie 
Gott vnd Menſch ein Perſon were / vnd Chꝛiſtus 
dardurch ein über naturlich weſen oder weſt hette 
bekommen / ʒuͤ ſein an allen oꝛten. 


Eod. lib. fol. G C X I A fa. II. 


ch můß aber ein grobe gleichnus geben / ſihe die 
Soñ ſcheinet in einem groſſen See oder Teich 
da muß natürlich mt mehꝛ dañ ein einigs bild 
der Sonnen im Waſſer ſein / weil es nur ein Son⸗ 
ne iſt. Wie geets dann zů / das / wann hundert vnd 
aber hundert vmb den See ſtuͤnden / ſo hette doch 
ein jetlicher der Sonnen Bildt für ſich an ſeinem 
oꝛt / vnd keiner an des andern oꝛt / vnnd wann er 
vmb den See gienge / ſo gehet das Bild mit jhme / 
vnd iſt an allen oꝛten da er hingeet / vnd wann tau⸗ 
ſent Augen darein ſehen / ſo ſehe ein jeglichs das 
Bild für ſich / vnd nicht für den andern. 


Wolan 


Wolan das iſt ein Creatur / vnnd kan ettlicher 
weiſe / an allen oꝛten am See ſein / lieber wer will 
vns leügnen heiſſen / das Gott nicht vil mehꝛ auch 
ein weiſe wiſſe / vnd vermüge / das Chꝛiſtus einiger 

Leib / alſo ſeie wie er woͤlle / allenthalben / oder wa 
er woͤlle / Hie / hie ſage ich / muß man ja zuͤuoꝛ ant⸗ 
woꝛten vnd beweiſen / das Gottes Gewalt ſolches 
nicht vermüge / wa man das nicht beweiſet / ſo iſts 
ein ſchꝛeck licher freuel / das man die zwey wider ein⸗ 
ander ſein ſchilt / Chꝛiſtus Leib im Himmel vnnd 

Abentmal / weil ſie des nicht gewiß ſein kennen / vnd 
22 die gewiſſe woꝛt Gottes da ſteen / das iſt mein 

eib / ꝛc. 


Eod. lib. fol. CC XIII fa. II. 


> erſcheinung / ſo Chꝛiſtus S. Steffan 
chin / Act. vij. vnd andern Heiligen meh / 
vnd das des Vatters ſtim̃ auß der Wolcken 
fuͤl / Matth. xvij. woͤlche exempel ich einfůrete zůbe⸗ 
weiſen / das nicht Chꝛiſtus mußte an einem ſondern 
oꝛt im Hinel ſein / beweiſet er ſeine Witz dennocht 
eben fein / vnd ſpꝛicht / pꝛobiert das es ſey ein Leib an 
zweien oꝛten / was ſeind das für reden / von einem 
gelerten Man / ich bekenne meine Schuld / dañ ſol⸗ 
liche Exempel beweiſen auch nicht / das der Wolff 
gern Schaff friſſet / oder was er dergleichen ein⸗ 
fůren moͤchte / ich füre ſollich Exempel _ / — 

uſtus 


Chiſtys nahe ſey / vnd nicht im Himmel an einem 
oꝛt ſitze. 


| Eod. lib, fol, C CXIIII. f. I. 


Ber das thut Ecolampad an diſem oꝛt auch 

zůuil / das er Chꝛiſtum wider ſich ſelbſten / vnd 

alle Schꝛiffte nach der Gottheit im Himmel / 

und nach dem Leib allein auff erden ſtellet. Sie ſe⸗ 
hen meine Gründe nicht recht an / verſtehn dar zů jr 
eigen Woꝛt nicht. ſi Chꝛiſtus ein Perſon in der 
Gottheit vnd Menſcheit / ſo muß die tNenſcheit 36 
gleich auch auff Erden vnnd im Himmel ſein / wie 
ich dꝛoben wider den Zwingel beweiſet habe. Dann 
in Gott / vñ mit Gott ein Perſon ſein / iſt wol hoͤher 
dann im Himmel ſein. So iſt das auch nicht war / 
das Chꝛiſtus dazuͤmal nach der Gottheit im 

Himel war / Wa war er nach der Got. 
heit / da er Menſch war in Mutter 
Leibe: war er nicht per ſonlich 
vñ weſenlich / auch nach 
der Gotheit in Muͤt⸗ 
ter leib vund 
auff er⸗ 
den: 


